
BUCHBESPRECHUNGEN

lıcherweise ıIn den zweıten Parıser Autenthalt des Thomas datiert wırd.Dıie
Untersuchung der Hss Ze1 G da{fß der Archetyp tehlerhaft WAar, und daß vieles VO den
Flüchtigkeiten der Überlie N: auf den Autor selbst zurückgeht. De iudicıis astrorum
beleuchtet die Haltung des Thomas ZUr Astrologie. Thomas 1St ler 1e] reservierter
un! vorsichtiger als Roger Bacon, der Empiriker! De sortibus 1st eines der schönsten
Opuscula des Thomas, geschrieben 1n Parıs un! berührt sıch inhaltlich CNmiıt Ila—-Ilae 95 Das Opusculum 1st in einem Langtext un! einem Kurztext
überliefert, wobe1l ach Meınung der Editoren der Kurztext eın sehr trühes abrege 1IN-
tellı ent ISt, In dem das Wesentliche des thomasıschen Gedankengangs aufgegriffenWIır De unıtate ıntellectus 1St eın Produkrt der Krise der Uninversität Parıs 1270—77,ach Ansıcht der Editoren kurz VOr dem Dezember 1A70 entstanden, inhaltlich eine
Auseinandersetzung mıt Sıger VO  3 Brabant, wobeı sıch Thomas als meısterhatter Inter-
pret VO! Arıstoteles’ De anıma erwelıst. ® ente el essent14a 1St das berühmteste der
Opuscula Uun: hne Frage das einz1ge, das man wiırklıch studiert hat“ Chenu) Asächlich sınd 165 Hss mıt vollständigem Text erhalten, davon allein ELWa 30 Kopıen
VO nde des 13./Antan Jh Der Archet . der 1U schwierig wıederherzustellen
ISt, äfßrt eın Orıigıinal enken, das rasch Nn1ıe ergeschrieben wurde un: daher stiliısti-
sche Unausgeglichenheiten uUun! Härten bewahrte, die VO der späteren Tradıtion abge-schliffen wurden.

Als Anhan sınd dem Band wWwel Opuscula beigefügt, deren Echtheit nıcht Sanz S1-her ISt De allacıis un De modalibus: vielleicht sınd S1C Ausarbeıtungen eiınes Schülersanhand thomasıscher Ootiızen. Zum Schlufß dieses langen un doch NUur flücht:
Berichtes ber den reichen Inhalt der beiden Bände, 1Ne€e wahre Fundgrube tür Me
visten un! Theologen, soll och ausdrücklich erwähnt werden, W as nıcht 1n die Edition
autf CNOMMM$MEN worden ISt, ach der Meınung der Commıissıo Leonına demnach als
ADO ph gelten hat dıe sıeben 50 philosophischen OUOpuscula, VoO denen eines (Deopposıtıs) och Jüngst Molınaro ın Aquiınas, 1vısta internationale dı Fılo-sotija 24 %6 als Ausdruck echter thomasıscher Philosophie In Anspruch 5C-
NOMIMMECN worden 1St. Engelbert

Gabrielis Bıel Collectorium CiIrca qu  x ıbros Sententia-
Liber tertius. Collaborantibus Volker Sıevers Renata Steiger ediderunt Wl-fridus Werbeck TJdo Hofmann. Tübingen: Mohbhr 1979 X /704

Dıiese kritische Edition des Werkes, das Bıel ach seiınem ode 1495 unvollendethinterließ, braucht dem interessierten Publikum nıcht mehr vorgestellt werden; die
Bände Prolo us Liber primus (Tübingen IN Libri quartı Pars prima(Diıst. 1—14) (Tü ingen IV, Libri ATrS secunda (Dıst. *. (Tübingengehören bereıts den wichti Sten Neue iıtiıonen spätmittelalterlicher theologi-scher Texte. Hıer wırd auf das Ersc einen des Liber tertius hingewiesen. Wıe In denanderen Bänden wiırd der ext autf der Grundlage der ersten, 1501 In Tübingenschienenen Aus abe (unter Vergleıich der Aus ben Basel 1508 und Lyon herge-stellt, obgleich Herausgeber für dieses Buc och die Hs Gießen Unıversitätsbiblio-thek 7234 (A.D haben heranzıehen können. Wıe in den anderen Bänden werden
uch Bıs Quellen sorgfältig identifiziert. Buch 111 enthält el Hauptteıle: In 1St. 1227
wırd die Christologie behandelt, In Dıst. D O tolgt die Lehre VO den Tugenden mıiıt
einer ausführlichen Darlegung des habitus-Begriffs un: 1n 1St. 3/—40 wird schließlichdas Problem des (Gesetzes erörtert, die Arten des atl Gesetzes un! der Unterschiedzwischen dem atl und dem ntl Gesetz. scheint dem christologischen eıl besondereBedeutung beigemessen haben, da ıhm ine eıgene Zusammenfassung PIO erudı-
tione incıpientium widmet, die och einmal| die wichti! sten Begriffe der Inkarnations-
lehre hervorhebt. Dabeiı tällt auf, daß sich ber ein Drittel der PUncta summarıa Mate-
riam dominicae incarnationis epilogantıa mit der sprachphilosophischen Erörterungder Inkarnationslehre beschäftigt. Im Rückgriff auf die Ausführungen ber die COIINMN-
municatıo iıdıomatum in Dıst. einer der längsten Quaestionen dieses Buches WeTr-den dreı Arten VO  — unterschieden und Regeln tür deren Prädikation aufge-stellt. Sodann werden die terminı amplıatıvi ‚fieri‘, ‚Incıpere“, ‚desinere‘ und die sıgnareduplicativa specificatıva ‚secundum quod‘, ‚secundum‘ iın bezug auf die Christolo-
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gz1€ behandelt. Dıiese Seiten zeıgen Sanz deutlich, in welchem Ontext die mittelalter-
lıche Sup osıtionstheorie sıch entwickelt hat un! WI1IE wichtig das Verständnis der mıit-
telalterlıc Irınıtäts- un: Inkarnationslehre für die Auslegung der mittelalterlichen
Logık 1St. Den Hrsg. 1st sehr danken für dıe Mühe, dıe S1C sıch mıt der Gestaltung
des Textes gemacht haben Drucktechnisch bietet diese Ausgabe eın Musterbeıispıiel da-
für, WwWI1eE InNnan die oft sehr komplexe Entwicklung eiıner spätmittelalterlichen Quaestio
übersichtlich un: leserlich wıieder ben kann Es bleibt 11UT och hoffen, da{fß die
Hrsg. ihre Arbeıt bald abschließen Oonnen C-h. ohr

A F3 Kritische Gesamtausgabe, Band Nachträge,
Geschichte der Lutherausgaben VO bıs zu Jahrhundert. Weımar: Her-
INann Böhlaus Nachfolger 1980 X /638
Mıt En Band lıegt der VO wel geplanten Nachtragsbänden (die ursprung-

ıch als Band 55 angekündı waren) VOTL, In denen Nachträge un! Korrekturen-
mengestellt un! NC  s aufgePundene Texte Luthers erstmals publızıert werden. Er eNL-
hält neben kleineren Textstücken VOT allem zahlreiche Einzelnachträge In
(Unserer Ausgabe) bereits gedruckten Schriften Luthers. Eın selbständıiges Kapıtel bıl-

VO ıhm benutzten der aus seiınem Besıtz stammenden Büchern. Eın weıterer Ab-
den die 1j1er erstmals zusammengestellten eigenhändigen Randbemerkungen Luthers

schnıtt gılt mehreren VO  — nıcht der vielleicht nıcht vertaisten Schriften, die In
enthalten sınd Am Schluß stehen die Nachträ ZUr Bıbliographie der hochdeutschen
Bibeldrucke 1n Bıbel Z eın erzeıic N1Ss der Originalhandschriften Luthers
SOWIle schließlich ine Geschichte der Ausgaben VO  . Luthers Werken Der Band
wiıird eingeleıtet durch VO Ebeling verfaßte Nachrufe auf die verstorbenen Miıtar-
beiter der Rückert, Bebermeyer un Volz; letzterer hatte den vorliegenden
Band och tast vollständig erarbeitet. Miıt den „Annotatıones In alıquot capıta Mat-
thaeı“ (1538) lıegt Jjetzt gegenüber der Ausgabe In E 37 (L.s 1Ur 1n Bruchstücken CI -
haltene eigenhändı Niederschrift SOWIE der VWıttenberger Drucktext) dıe Auswertung
VO j1er weıteren erlieferungszweigen VOTL, iınsbesondere mıt der bisher tehlenden
Auslegung VO  — Mt C! Eın bisher tälschlich Melanchthon zugeschriebenes Nach-
WO einem Wıttenberger Druck eines bösartiıgen Gutachtens der Parıser Fakultät

Kardınal Cajetan SLamMmmMtL VO Dıie geschichtliche Eınleitung diesem 'Text5068  S erkennen, WI1€E damals selbst katholische Theologen Ww1e€e Cajetan allen möglichen
Verdächtigungen AausgeSELzZL Im Parıser Gutachten wırd ıhm der Rückgriff 2.Uf
den hebräischen und griechischen Urtext der Heılıgen chriıft angekreidet, als würden
daraus Häresıen entstehen. Von besonderem Interesse dürtten uch } S Randbemer-
kungen Erasmus‘ Novum Testamentum und Annotationes VO:! 1527 se1n, In denen
sıch seiıne Antıpathıe Erasmus iegelt, SOWI1eEe VOTr allem seine Randbemerkungen
in seinem Handexemplar des hebräisc Alten Testaments In einer Ausgabe 4Uus Bres-
CI4 1494 Dıe letzteren Randbemerkungen beziehen sıch auf textliche un! inhaltliche
Punkte; ein Drittel der Anmerkungen un: Anstreichungen betrittt das Buch enes1ı1s.
Dıie abschließende Geschichte der Lutherausgaben VO bis JA Jh VO  j Wol-
Zasl und 'olz informiert umtassend ber Editionsprinzipien un! Stoffbehandlung,
Druckgeschichte und Absatz. Nach dem weıteren Nachtragsband (Bd ST der
Nachträge den Schritten bis 1530 SOWI1eE den Tischreden un! dıe Biıbliogra-
phie der nıederdeutschen Bibeldrucke enthalten soll, wird die Textausgabe der
1983 mıiıt einem Gesamtinhaltsverzeichnis abgeschlossen se1n, 100 Jahre ach dem Er-
scheinen des ersten Bandes Für das Jahr 1983 1sSt das Ortsregister für die Abteilung

Knauer 81Schritten angekündıgt; weıtere Registerbände sollen züglg folgen.

Ah th Dıie Unterscheidung Von Theologie und Religion. Eın Beitrag ZUr

Vorgeschichte der Praktischen Theologıe 1mM 18 Jahrhundert Gütersloh: erd
Mohn 1980 16/
Skepsis gegenüber der Universitätstheologie als einem theoretischen Überbau außert

sıch in einer verbreiteten Mentalıtät 1m Namen der gelebten Religiösität und reflektiert
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